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B. DORN.

1) Hr. Akademiker v. Baer hat von seiner letzten Reise 
einen Muschel-Talisman aus Astrachan mifgebracht, wel­
cher sonst dem gleicht, welcher sich im Asiatischen Mu­
seum beGndet (vergl. das Asiat. Museum etc. S. 136, No.
20), aber eine vollständigere arabische Inschrilt ent­
hält. Dieselbe ist wie auf den meisten derartigen Ge­
genständen nur mit Mühe zu lesen, und in der zweiten 
Reihe zum Theil mit einem, wie es scheint, ausgebroche­
nen Stücke der Muschel verloren gegangen. Ich habe sie 
indessen aus dem handschriftlichen Nachlasse F rähn’s, 
welcher vor vielen Jahren eine ähnliche Muschel mit 
deutlicherer Inschrift in den Händen hatte , ergänzen 
können. Sie lautet wie folgt: <*L) ^Uj

.>"]  ̂ II u * * *  »3 Li!“
^  L ѴІиі) ||

Gebet??. О mein Gott! Du kennst mein Geheimniss und 
mein Offenbares: drum nimm meine Entschuldigung an. 
|| [Du kennst meine Noth in dem was ich bitte,] drum 
gieb mir was mir am Herzen liegt, || drum verzeihe meine 
Sünden, denn nicht [verzeiht die Sünden ausser || Dir, о 
Erbarmendster der Erbarmenden!]

Ich nehme diese Gelegenheit wahr, um noch zwei an­
dere dergleichen Muscheln zu erwähnen, die so eben aus



dem Zoologischen Museum der Akademie in das Asiatische 
übergegangen sind.

2) Die eine kleinere enthält blos die zwei ersten Zeilen 
der obigen Inschrift in deutlicheren Zügen: (<^LJ) ^JU)

II îOk>
о mein Gott ! Du kennst etc.

3) Die Inschrift der grösseren Muschel dagegen ist wie­
derum nur schwer zu lesen. Sie ist aus Coran II, 256 
entnommen, und man sollte nach dem ^JJ ŷjJ

die Worte ^ л £ І )  d J) ^ erwarten, wie

Frähn (opusc. msc.) sie auf ähnlichen Gegenständen ge­
funden hat. Aber das lässt sich doch nicht herauslesen 
und ich stimme dem Lehrer der arabischen Sprache an 
der hiesigen Universität, Ahmed ihn Husain e l - Мек­
ку bei, welcher die Worte S^JLJI liest,
die sich dann ohne Zweifel auf Cor. LXXXV, 5 be- 

* —
ziehen :

Die Inschrift wird also vollständig so lauten : cjjyJ

 ̂ Il Oj î ~j ***ü ôLjJ) -̂jIj j ^ \  ĴJ 
L o ,  (sic iter.) L e dJ

4jjL bycl || ^ jjJI li> 1
Man sieht der Coranvers hört in der Mitte bei ^ jjJJ J i 
auf und es folgt ein: ich nehme meine Zuf lucht  zu 
Gott  vor dem mit  Steinen ver t r i ebenen Satan.

Die Inschrift in der kleinen Runde in der Mitte ist 
so verwischt, dass sich nur einzelne Buchstaben erken­
nen lassen.

Die innere Oberfläche der drei Muscheln ist endlich mit den 
gewöhnlichen mystischen Zidern bedeckt, welche die erklären 
mögen, welche sich in die Wissenschaft, genannt j j i  
j Uj J I  , versenkt haben.

(Aus dem Bull, hUt.-philol. No. XIV. No. 19.)




